Tatigkeitsbericht
2016

Caritas Schwarzwald-Alb-Donau
Arbeit mit Ehrenamtlichen

Not sehen und handeln. .
Carita s EEEE



Inhaltsverzeichnis

Seite
Vorwort 2
Einrichtung
Zielsetzung
Tatigkeitsbeschreibung
Kooperationen/Vernetzung/Gremienarbeit
Offentlichkeitsarbeit
Abschlie3ende Bemerkungen

~N o oA WN P
A A B DNMNDNDDN

Anlage



1. Vorwort

Freiwilliges ehrenamtliches Enga-
gement starkt die Gesellschaft. Ei-
ner Erhebung (2014) des Deut-
schen Zentrums fiir Altersfragen in
Berlin, Deutscher Freiwilligensur-
vey, zufolge engagiert sich fast je-
der zweite Einwohner Baden-
Wirttembergs in seiner Freizeit eh-
renamtlich. Durch ein sehr breites
Spektrum an ehrenamtlichen Ar-
beitsfeldern bietet die Caritas
Schwarzwald-Alb-Donau vielen
Menschen die Mdglichkeit zur ge-
sellschaftlichen Teilhabe. Die Mit-
arbeit ehrenamtlich tatiger Perso-
nen ermdglicht und fordert solidari-
sches, soziales Handeln und Den-
ken. Die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter*Innen erhalten die Gelegenheit,
durch ihren engagierten, vielfalti-
gen Einsatz an der gemeinsamen,
gesellschaftlichen  Verantwortung
teilzunehmen.

1. Einrichtung

Die Arbeit mit Ehrenamtlichen ist
ein Fachdienst der Caritas
Schwarzwald-Alb-Donau.

Personal

Anne Tulke, Sozialpadagogische
Fachkraft, Stellenumfang 15%.

Offnungs-/Sprechzeiten

Die Koordinierungsstelle sitzt im
Caritas-Zentrum Albstadt
August-Sauter-Str. 21

72458 Albstadt.

Sprechzeiten der Koordinatorin:
Montag bis Donnerstag von 9:00
Uhr bis 12:00 Uhr und nach Bedarf.

Raumliche Ausstattung

Der Koordinatorin steht ein Ar-
beitsplatz  mit  entsprechender
technischer Ausstattung zur Verfi-
gung. Fir Besprechungen, Grup-
penangebote, Fortbildungen, Emp-
fange sind Raumlichkeiten im Zent-
rum vorhanden.

2. Zielsetzung

Die Grundlage fir die Arbeit mit
Ehrenamtlichen in Albstadt bildet
die regionale Konzeption. Ehren-
amtlich engagierte Menschen stel-
len eine Ergadnzung und Erweite-
rung der professionellen Sozialar-
beit dar. In Albstadt gibt es in meh-
reren Fachdiensten Mdoglichkeiten
fir ehrenamtliches Engagement.
Ohne die Unterstiitzung Ehrenamt-
licher kann das breit aufgestellte
Angebot in weiten Teilen nicht rea-
lisiert bzw. erweitert und optimiert
werden. Ehrenamtliche Mitarbei-
ter*Innen stellen die Séulen dieser
Angebote dar. Sie setzen sich frei-
willig fur andere Menschen ein -
ohne monetére Entlohnung.

Ziele:

o Ehrenamtliche und hauptamtli
che Mitarbeiter*lnnen arbeiten
respektvoll mit gegenseitiger
Wertschatzung auf Augenho-
he.

e Bedarfsgerecht werden Fortbil-
dungen angeboten.

o Dankeskultur: Wertschéatzung
und Anerkennung fur die eh-
renamtlichen Mitarbeiter*Innen

e Ehrenamtliche Mitarbeiter-
*Innen sollen mit Freude und
Spald ihre Arbeit ausiben.

¢ Individuelle Erfahrungen, Kom-
petenzen, Fahigkeiten, Ideen
und Wissen der ehrenamtli-
chen Mitarbeiter*Innen nutzen
und einsetzen.

e Die Aufgabenbeschreibungen
der ehrenamtlichen Téatigkeiten
sind klar dargelegt.

e Starkung der Klienten durch
den Einsatz von Ehrenamtli-
chen: Auf- u. Ausbau sozialer
Netz- werke, Erfahren von Zu-
spruch, Zuwendung, Steige-
rung der Lebensqualitat.

e Gut aufgehobene Ehrenamtli-
che fungieren als Multiplika-
tor*Innen und starken das Er-
scheinungsbild nach auf3en.

3. Tatigkeitsbeschreibung

Die Arbeit mit Ehrenamtlichen um-
fasst folgende Bereiche:

Akquirierung, ausfihrliche Bera-
tungs- bzw. Informationsgespra-
che, verlassliche Begleitung wéh-
rend der ehrenamtlichen Tétigkeit,
Organisation sowie Durchfiihrung
von Anerkennungs- und Qualifizie-
rungsmaflnahmen und Ausstellen
von Bescheinigungen zur ehren-
amtlichen Tatigkeit, administrative
Aufgaben wie Datenverwaltung
und Datenpflege.

Zu Beginn einer ehrenamtlichen
Tatigkeit mussen die Interessenten
die allgemein gultigen Vereinba-
rungen fur ehrenamtliche Mitarbei-
ter*Innen bei der Caritas unter-
schreiben (u.a. Verschwiegen-
heitspflicht, Ehrenkontrakt, An-
nahme der Leitlinien, gegebenen-
falls Vorlage des erweiterten poli-
zeilichen Fuhrungszeugnisses).
Ende Dezember 2016 sind in
Albstadt 152 ehrenamtliche Mitar-
beiter*innen tatig: (Tabelle 1)
Albstadter Tafel: 41

Carmadio: 16

Sprachvermittler: 60

Familienpaten: 20

Internationales Frauenfrihstiuck: 4
Okumenischer Arbeitskreis: 4
Anderungsschneiderei: 2
Frauengruppe Hoffnung: 5

Rund drei Viertel der Ehrenamtli-
chen sind Frauen (76%). Frauen
fahlen sich durch die Aufgabenfel-
der der ehrenamtlichen Arbeit bei
der Caritas eher angesprochen. Ih-
re berufliche bzw. familiare Ge-
samtsituation setzt sie eher in die
Lage, eine ehrenamtliche Aufgabe
zu Ubernehmen (selten Vollzeitbe-
schaftigung, eigene Angaben).

Kontaktaufnahme

Uber das Jahr verteilt informierten
sich 34 Personen uber Mdglichkei-
ten einer ehrenamtlichen Téatigkeit
(Infos Uber Internet, Printmedien,
Jobcenter u. Mund zu Mund Pro-
paganda). Die Kontaktaufnahme
zur Ehrenamtskoordinatorin erfolg-
te telefonisch, Uber die Verwaltung
oder Uber Email.

Das ausfuhrliche Erstgespréach
dient der umfassenden Information
Uber ehrenamtliches Engagement
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und den Einsatzbereichen mit ihren
Aufgabenbeschreibungen. Da der
organisatorische Teil einen grof3en
zeitlichen Raum einnimmt, erfolgt
zumeist ein Zweitgespréach.

Nach dem ersten Emailkontakt
bzw. Telefonat lehnten neun Per-
sonen eine ehrenamtliche Tétigkeit
ab. Grunde: Keine Aufwandsent-
schadigung, nicht das passende
Ehrenamt (Weiterleitung an andere
Einrichtungen). Zum vereinbarten
Erstgesprach sind drei Personen
nicht erschienen (Termin verges-
sen — nach dem zweiten Nichter-
scheinen erfolgt keine Nachfrage
durch Koordinatorin mehr). Nach
Erst- bzw. Zweitgesprach waren
sechs Personen noch unentschlos-
sen eine ehrenamtliche Tétigkeit
aufzunehmen. Die verbliebenen 16
Personen wurden an die entspre-
chenden Fachdienste (Familienpa-
tenprojekt, Probearbeit in Carma-
dio oder Tafelladen) verwiesen.

Die Beweggriinde ein Ehrenamt
anzunehmen sind vielfaltig. Ge-
nannt wurden u.a. Zeit zur Verfu-
gung, Freude am Helfen, Einsam-
keit, sinnreiche Beschéftigung.

4. Dankeskultur

Ehrenamtliches Engagement ver-
dient Anerkennung und Wertschat-
zung. Unersetzlich und qualitatssi-
chernd fur ehrenamtliche Arbeit ist
neben verlasslichen und guten
Rahmenbedingungen eine ausge-
pragte Dankeskultur. Ehrenamtli-
che Mitarbeiter*Innen sollen gehal-
ten und in ihrer ehrenamtlichen Ar-
beit motiviert werden.

Neujahrsempfang

Der Neujahrsempfang Mitte Januar
gehdrt zum festen Bestandteil der
Anerkennungskultur. Im Mittelpunkt
des Abends stehen die Menschen,
die sich das ganze Jahr Uber eh-
renamtlich fir andere Menschen
einsetzen. Sie erfahren an diesem
Abend besondere Wertschétzung
fur ihre ausgelbte Tétigkeit. Dies
kommt zum Ausdruck durch die
Dankesworte der Regionalleiterin

Frau Manuela Mayer, Herrn Dekan
Anton Bock und durch den Ober-
birgermeister von Albstadt Klaus
Konzelmann. Die soziale Anerken-
nung wird bestérkt durch die Be-
richterstattung in der ortlichen Ta-
gespresse.

Neben den ehrenamtlichen Mitar-
beiter*Innen sind auch Personen
eingeladen, die z.B. Tafelladen und
Carmadio mit Waren- und Geld-
spenden unterstiitzen. Teil nahmen
ca.'50 ehrenamtliche Helfer*Innen.

A

Fortbildung

Angebot fur Carmadio-Mitarbeiter-
*Innen; Thema: ,Alltag in der Car-
madio — Alltag mit Kunden*

Thematisch abgesprochen mit der
Marktleiterin, ausgearbeitet und
durchgefihrt von der Ehrenamts-
koordinatorin. Inhaltliche Schwer-
punkte waren die eigenen Fahig-
keiten und Starken, Auftreten, Um-
gangsformen, wertschatzendes
Miteinander und Verhalten gegen-
Uber der Kundschaft, insbesondere
im Umgang mit unzufriedenen,
schwierigen Kunden professionell
zu bleiben.

Fortbildung Carmadio

Angebot fir alle Ehrenamtlichen
Thema: ,Die Sorge ins ,Fettnapf-
chen® zu treten®

Referentin Jana Mokali, Fachstelle
fur interkulturelle Orientierung,
Diakonisches Werk W irttemberg
Grundintension war das Starken im
Bereich der interkulturellen Kom-
petenz. Die Ehrenamtlichen
kommen in ihrem Tatigkeitsfeld mit
Kunden, Klienten und Kolleg*Innen

aus den unterschiedlichsten
Kulturkreisen bzw. aus vielen
anderen Landern in Kontakt. Der
Fortbildungsabend hat alle Teil-
nehmer*lnnen zu z.T. sehr emo-
tionalen Diskussionen angeregt.
Die Rickmeldungen waren sehr
unterschiedlich. Differenziert au-
Berten sich die Teilnehmer*Innen
zur Referentin und zum inhaltlichen
Kontext des Abends. Die Grund-
thematik wurde als zielfihrend fir
die eigene ehrenamtliche Téatigkeit
angesehen. Positiv herausgestellt
wurde auch die Mdglichkeit des
gegenseitigen Kennenlernens.

Fortbildung im November

Ehrenamtsausflug

Mit 45 ehrenamtlichen Mitarbei-
ter*Innen ging es im Juni mit dem
Bus zum Freilichtmuseum Neu-
hausen ob Eck mit Teilnahme an
einer interessanten Fuhrung.
Eingekehrt wurde im Berghaus
Knopfmacher, wo auf Einladung
der Caritas gemeinsam zu Mittag
gegessen wurde. Ungefahr die
Hélfte der Teilnehmer*Innen fuhr
mit dem Bus nach Fridingen und
wanderte trotz Regen zuriick zum
Knopfmacherfelsen. Der Ausflug
ist fest in der Dankeskultur der
Caritas SAD verankert. Er bietet
eine zwanglose Plattform zum ge-
genseitigen Kennen lernen. Die
Resonanz war sehr positiv.

Neuhausen ob Ek



l

Internationales Frauenfrihstiick

Unterstiitzung durch die Koordina-
torin bei der inhaltlichen Gestaltung
und Durchfuhrung. In Zusammen-
arbeit mit vier ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen  (Ubernehmen Ein-
kauf, Aufbau etc.) wird in der Regel
einmal im Monat ein offenes Frau-
enfriihstiick angeboten. Es spricht
interessierte Frauen unabhéangig
von Herkunft, Alter, Religionszuge-
horigkeit an. Es entwickelt sich ein
sozialer Treffpunkt. Jeder Morgen
steht unter einem bestimmten
Thema. Inhaltlich bericksichtigt

werden die Wiinsche/Bedurfniss

= =Y
der Teilnehmerinnen.
Thema: “Gesunde Erndhrung - aber wie?*

Familientag

Zum ersten Mal wurde der Fami-
lientag in Albstadt an einem Sams-
tag im innerstadtischen Bereich
angeboten. Die Koordinatorin ge-
horte dem Organisationsteam an.
Der Tag mit seinen vielféltigen An-
geboten fir Familien, insbesondere
fur Kinder, konnte nur durch die
tatkraftige Mitarbeit der ehrenamt-
lich Tatigen aus den unterschied-
lichsten Fachbereichen durchge-
fuhrt werden.

Weihnachtsgruf

Teil der Dankeskultur. Alle ehren-
amtlichen Mitarbeiter*Innen erhal-
ten Karten mit Weihnachtsgrif3en
der Regionalleiterin Frau Mayer.

5. Kooperationen/Vernet-
zung/Gremienarbeit

Es findet ein stetiger Austausch mit
den Fachdiensten, in denen Eh-
renamtliche mitarbeiten, statt. Bei
einem erhdhten Bedarf wird spezi-
ell fir diese Dienste geworben.

Bei Bedarf: Austausch mit der Eh-
renamtskoordinatorin in Tuttlingen.

Kontaktaufnahme erfolgt in unre-
gelmafigen Abstanden mit den ka-
tholischen und evangelischen Kir-
chengemeinden (beidseitige Kennt-
nis Uber Ehrenamtsfelder - Weiter-
leiten von Interessenten).

Die Koordinatorin leitet Termi-
ne/lnfor-mationen Uber Veranstal-
tungen (Internationales Frauen-
frihstlick, Fa-milientag) weiter an:
Tarkisch Islamischer Kultur Verein
e.V. (DITIB), Kolleg*Innen der Dia-
konischen Bezirksstelle Balingen,
Mitarbeiter-rlnnen des Albstadter
Integrationsbdiros.

Teilnahme an JUMI-Sitzung (JUMI
- Netzwerk fur Jugend, Migration
und Integration in Balingen); The-
ma: Interkulturelle Elternmentoren.

Teilnahme am Forum Freiwilliges
soziales Engagement, organisiert
von Seiten des Kompetenzzent-
rums Solidaritatsstiftung/Ehrenamt,
teil. Inhalte neben dem allgemei-
nen Informationsaustausch:

e Marz:

~aktualisierte” Leitlinien zur Praven-
tion sexueller Missbrauch — Bedeu-
tung fur Koordination und Beglei-
tung von sozial engagierten Ehren-
amtlichen.

Kinderschutz in der ehrenamtlichen
Flichtlingsarbeit.

~Formulare fir's Ehrenamt®.

o Juli:

Handbuch fir das Ehrenamt.
MalTa-Tagestreff fir Menschen mit
Demenz.

Karitatives Freiwilligenmanage-
ment aktuell und zukinftig — Fach-
liche Beratung auf der Grundlage
des Koalitionsvertrages 2016.

e Oktober:

Die Wirkung des Ehrenamtes in
den Blick nehmen.

Zertifizierung caritativer Bildungs-
einrichtungen nach 89 Bildungs-
zeitgesetz Baden-Wirttemberg.

6. Offentlichkeitsarbeit

Durch die jeweiligen Fachdienste
wurde 2016 auf vielfaltige Weise

auf die Méglichkeit des ehrenamtli-
chen Engagements bei der Caritas
hingewiesen und informiert.

7. AbschlieBRende Bemer-
kungen

Viele Menschen unterschiedlichen
Alters zeigen eine groRRe Bereit-
schaft sich sporadisch, regelméRig
oder dauerhaft ehrenamtlich zu
engagieren. Sie kommen aus un-
terschiedlichsten sozialen Schich-
ten und sind von ihrer schulischen
und beruflichen Situation sehr ver-
schieden aufgestellt. Auch Men-
schen, die auf Sozialleistungen an-
gewiesen sind, zeigen ein hohes
MalR an Bereitschaft, ihre Zeit an-
deren Menschen zur Verfigung zu
stellen. Hier muss das passende
Ehrenamt flr den Einzelnen gefun-
den werden.

Auch junge Menschen lassen sich
far ein Ehrenamt (z.B. Carmadio,
Familienpaten) begeistern, aller-
dings ist ihr Anteil relativ gering,
das gleiche gilt fir Menschen mit
Migrationshintergrund (abgesehen
von Sprachvermittlern).

Anhang
Tabelle
Pressemitteilungen

Anne Tulke
Sozialpadagogische Fachkraft
Albstadt, 21.02.2017
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Tabelle 1: Verteilung der Ehrenamtlichen

Presse:

Neujahrsempfang ,Zollern-Alb-Kurier, 22.01.2016

Notwendige Helfer fiir notleidende Menschen

Caritas | Viel Dank und Respektsbekundungen beim Neujahrsempfang

Albstadt-Ebingen (miib). Was
wire die Caritas ohne ihre
148 Ehrenamtlichen, die rund
13000 Menschen - der GroB-

teil stammt aus Albstadt - mit"

Rat und Tat zur Seite stehen.
Sie vermitteln den Menschen:
»Ich bin willkommen; hier
darf ich sein.«

Den Eh hen zoll-

er, Helfer beim internationa-
Frauenfriihstiick, im Tafel-

13000 Menschen das unbe-
uhlbm G‘schenk der Mit-

ten simtliche Vertreter der
Caritas beim Neujahrsemp-
fang groRen Respekt, Dank
und Anerkennung. Fiir sie soll
die Veranstaltung eine Beloh-
nung sein - sei es fiir die Fami-
lienpaten, die Sprachvermitt-

und  der
Nichstenliebe, wie sowohl
Anne Tulke als auch Regional-
leiterin Manuela Mayer lo-
bend erwihnten. Sie wiin-
schen sich, dass die Helfer
weiterhin bei ihrer Arbeit
Freude und Sinn erfah

Dekan Anton Bock fragte,
‘wie es sein konne, dass »Gut-
mensch« zum Unwort des Jah-
rsu'kﬁrlwurdeunddamit
»das Gute« h

germeister Klaus Konzelmann
lobt das hohe Ansehen der
Caritas, die mit ihrer Arbeit
einen wichtigen Beitrag leiste.
da Sein fiir

ge.[ahrzmsumerdmuolm
Oberbiir-

Ausflug, Schwarzwalder Bote, 24.06.2016

Da gab es strahlende Gesichter: Die Caritas-Mitarbeiter waren unterwegs in Neuhausen.

Das

Andere gehe unbiirokratisch
vonstatten, oft bis an die Gren-
zen der Helfer, die mit Herz-
blut fiir: submm in Albstadt

den Gésten Einblicke in Aktio-
nen wie die »Lange Tafel«, die

Streuobstsammlurig, ~ Koch-
kurse, die Einkaufs-Tiiten-Ak-
tion, Fortbildungen, Erste-Hil-
fe-Kurse, die Gesundheitsmes-

Gut besucht: der Neujahrsempfang der Caritas
Pauli eine Aufmerksamkeit.
seinem

Sommerausflug nach Zwiefal-
ten. Ein Wehrmutstropfen:
der Stromsparcheck fallt weg.

Zum Dank iiberreichte An-
ne Tulke an Elvira Di Valenti-
no, Gerhard Timpf und Lena

Foto: Miller

In ! Pfarrer-Kabarett
»Freier Fall nach oben« zeigte
Dietmar Scheytt-Stovhase aus
Albershausen  interessante
wie unkonventionelle Wege
auf, wie Kirche ihren Zulauf
vergrofern kann - sehr zur
Freude der Zuhérer. 2

Schmalzbrot und herrlic‘he‘Aussicht

Ausflug | Caritas-Mitarbeiter fahren nach Neuhausen ob Eck

Albstadt. Der Wettergott
meinte es mit den mehr als 40
ehrenamtlichen Mitarbeitern
der Caritas-Schwarzwald-Alb
Donau ganz gut, als sie sich
zum  Freilichtmuseum Neu-
hausen aufmachten.

Dort fiihrten die Mégde Kit-
ter und Lisbeth die Besucher
kurzweilig und unterhaltsam
durch das Museumsdorf. Das
Landleben um 1900 mit den
vielen Sorgen und Noter des

Alltags war spiirbar. Die vie-
len Fragen wurden bereitwil-
it

Die grofe Gruppe Un-
erschrockener lieR sich vom

g
und Most ru.ndeten die Fiih-

den Regen nicht ab-
halten. Sie liefen gut be-

rung ab. schirmt von Fridingen aus zu-

‘Weiter ging es mit dem Bus  riick zum Knopfmacherfelsen.
durch die L h Die Wand wurden mit
Zum felsen. h auf die
Dort zeigten sich dunkle Wol- Donau und nach der Hilfte

ken. Die Gruppe teilte sich
auf: Einige spazierten zum
Felsvorsprung, der eine herrli-
che Sicht auf die Donau bot.

des Weges mit warmen Son-
nenstrahlen belohnt. Bei Kaf-
fee, Kuchen und Gesprichen
klang der Ausflug aus.




N 2

] N
caritas

Herausgeber:

Caritas Schwarzwald-Alb-Donau

KonigstralRe 47

78628 Rottweil

Telefon: 0741/246-153

Telefax: 0741/1755751

E-Mail: region@caritas-schwarzwald-alb-donau.de
www.caritas-schwarzwald-alb-donau.de

Rechtstrager: Caritasverband der Di6zese Rottenburg-
Stuttgart e. V.

Fotos: Tulke
Gestaltung: Anne Tulke



	170213Titelseite.pdf
	170221InhaltsverzeichnisAmE.pdf
	170323Innentextdreispaltig.pdf
	170222Anlage.pdf
	170220 Rückseite.pdf

